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rücknimmt, ist von der Verpa- kalen, sondern der Radikalener-
ckungssteuer befreit Dadurch lass selbst ein schwerer Rechts­
fällt zwar weniger Abfall im öf- bruch war. 
fentlichen Raum an, grundsätzlich Der Artikel scheint mir das 
handelt es sich dabei jedoch um ziemlich zu verharmlosen. 
keine Müllvermeidung. Wenn im Reinhard Plassmann, Tübingen 
Januar 2022 in den öffentlichen 
Mülleimern etwa 5 bis 15 Prozent 
weniger Abfälle waren, dann kann 
das bedeuten, dass ein Teil dieser 
Abfälle woanders gelandet sind, 
oder natürlich auch, dass Mehr­
weggebinde eingesetzt wurden. 

Der einzige Weg, um Müll 
durch den Straßenverkauf und 
auch den Abfall im öffentlichen 
Raum zu vermeiden, ist der Ein­
satz von Mehrweggebinden. Wer 
jedoch den Abfall im öffentlichen 
Raum vermeiden will, muss für 
die VerWendung von Mehrweg­
und Einwegverpackungen die 
gleichen abfallrechtlichen Vor­
aussetzungen schaffen. 

Das bedeutet, auch Einwegver­
packungen müssen zurückgenom­
men werden. Verbraucher und 
Verbraucherinnen dürfen sich der 
leeren Verpackungen nicht mehr 
entledigen müssen, sondern müs­
sen diese zurückgeben können. 
Wer Einweg einsetzt, soll auch mit 
der Sortierung, Lagerung, Entsor­
gung und den dadurch entstehen­
den Kosten belastet sein. Mehr­
wegsysteme machen nicht weni­
ger Arbeit, verursachen jedoch 
weniger Kosten und dienen der 
Müllvermeidung. 
Ivo Lavetti, Tübingen 

Vor 50 Jahren begann ein folgen­
schweres Kapitel bundesdeut­
scher Geschichte ("Die Schere Im 
Kopf Ist Immer geblieben" und das 
"Übrigens", 29. Januar). 

Schwerer Rechtsbruch 
An den Radikalenerlass vom Ja­
nuar 1972 zu erinnern war sehr 
verdienstvoll. 

Mein persönliches Rechtsge­
. fühl und mein Vertrauen in die 
Legislative und in die Rechtspre­
chung sind damals schwer er­
schüttert worden, weil man da­
mals Gesinnungen bekämpft hat, 
Gedanken und Meinungen. Es 
hat Fälle gegeben, dass Lehrer, 
die auf dem Flur die Marseillaise 
gepfiffen haben, aus dem Schul­
dienst entfernt wurden. 

Jedem vernünftigen Men­
schen hätte damals klar sein 
müssen, dass das Grundgesetz 
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Mit grünem Atomstrom 
beschäftigte sich Rudolf Lau ln 
seinem Leserbrief (26. Januar). 

Klimaziele erreichen 
Die Aussage von Herrn Rudolf 
Lau in seinem Leserbrief, dass die 
globalen Temperaturen sich seit 
über sechs Jahren nicht weiter er­
höht haben und sich ansatzweise 
ein Trend zu niederen Temperatu­
ren abzeichnet, konnte ich zu­
nächst nicht glauben. In den ver­
gangeneo fünf Jahren wurden 
doch in allen Medien und von fast 
allen Politikern vor einer sich be­
schleunigenden Klimakrise ge­
warnt und von immer neuen Tem­
peraturrekorden berichtet 

Bei der Überprüfung der Fak­
ten hat sich ergeben, dass neben 
neuen Hitzerekorden in Jahr 2021 
auch neue Kältetemperatur au 
der Nord- als auch auf der Süd­
halbkugel gemessen wurden! 
(Quelle: meteo.plus/) und die glo­
bale Temperatur sich seit übe 
sechs Jahren nicht erhöht, son 
dern etwas ermäßigt hat. Von ei 
ner sich beschleunigenden Erder• 
wärmung kann also nicht gespro 
chen werden. 

Da nun die EU neben Atom 
strom auch Erdgas als geeignet er· 
achtet, die Klimaziele zu errei 
chen, sollten in Tübingen n 
auch Erdgasheizungen und auc 
mit Gas betriebene Autos geför 
dert werden. Damit würde sie 
Tübingen den mit großer Mehr 
heit beschlossenen Änderunge 
der EU und den gemeinsamen Kli 
mazielen anpassen. · 
Stephanie Lietje, Tübingen 

ln der Abgeordnetenspalte schrie 
die Bundestagsabgeordnete 
Annette Wldmann-Mauz (CDU) 
über "den Wert unserer Worte". 

Kein Wort davon 
In ihrem Kommentar folgt Fra 
Widmann-Mauz brav dem medi 
len Mainstream, wonach di 
Schuld an der Ukrainekrise au 



Die Stadt zog Zwlschenbllanz: 
bis zu 15 Prozent weniger Müll 
Im Eimer. 

Müllvermeidung 
Wer in Tübingen Einwegverpa­
ckungen ausgibt und wieder- zu­
rücknimmt, ist von der Verpa­
ckungssteuer befreit. Dadurch 
fallt zwar weniger Abfall im öf­
fentlichen Raum an, grundsätzlich 
handelt es sich dabei jedoch um 
keine Müllvermeidung. Wenn im 
Januar 2022 in den öffentlichen 
Mülleimern etwa 5 bis 15 Prozent 
weniger Abfälle waren, dann kann 
das bedeuten, dass ein Teil dieser 
Abfälle woanders gelandet sind, 
oder natürlich auch, dass Mehr­
weggebinde eingesetzt wurden. 

Der einzige Weg, um Müll 
durch den Straßenverkauf und 
auch den Abfall im öffentlichen 
Raum zu vermeiden, ist der Ein­
satz von Mehrweggebinden. Wer 
jedoch den Abfall im öffentlichen 
Raum vermeiden will, muss fUr 
die Verwendung von Mehrweg­
und Einwegverpackungen die 
gleichen abfallrechtlichen Vor­
aussetzungen schaffen. 

Das bedeutet, auch Einwegver­
packungen müssen zurückgenom­
men werden. Verbraucher und 
Verbraucherinnen dürfen sich der 
leeren Verpackungen nicht mehr 
entledigen müssen, sondern müs­
sen diese zurückgeben können. 
Wer Einweg einsetzt, soll auch mit 
der Sortierung, Lagerung, Entsor­
gung und den dadurch entstehen­
den Kosten belastet sein. Mehr­
wegsysteme machen nicht weni­
ger Arbeit, verursachen jedoch 
weniger Kosten und dienen der 
Müllvermeidung. 
Ivo Lavetti, Tübingen 

Vor so Jahren begann ein folgen­
schweres Kapitel bundesdeut­
scher Geschichte ("Die Schere Im 
Kopf Ist Immer geblieben" und das 
"Übrigens", 29. Januar). 

Schwerer Rechtsbruch 
An den Radikalenerlass vorri Ja­
nuar 1972 zu erinnern war sehr 
verdienstvoll. 

Mein persönliches Rechtsge­
fühl und mein Vertrauen in die 
Legislative und in die Rechtspre­
chung sind damals schwer er­
schüttert worden, weil man da­
mals Gesinnungen bekämpft hat, 
Gedanken und Meinungen. Es 
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keine Bestrafung von Gedanken 
und Meinungen vorsieht, das 
emotionale Bedürfnis, alle, die 
störten, zu eliminieren, war aber 
stärker. 

In Ihrem Artikel fehlt aller­
dings dieser Aspekt, dass nicht 
die Überzeugungen der Radi­
kalen, sondern der Radikalener­
lass selbst ein schwerer Rechts­
bruch war. 

Der Artikel scheint mir das 
ziemlich zu verharmlosen. 
Reinhard Plassmann, Tübingen 

Mit grünem Atomstrom 
beschäftigte sich Rudolf Lau ln 
seinem Leserbrief (26. Januar). 

Klimaziele erreichen 
Die Aussage von Herrn Rudolf 
Lau in seinem Leserbrief, dass die 
globalen Temperaturen sich seit 
über sechs Ja}lren nicht weiter er­
höht haben und sich ansatzweise 
ein Trend zu niederen Temperatu­
ren abzeichnet, konnte ich zu­
nächst nicht glauben. In den ver­
gangeneo fUnf Jahren wurden 
doch in allen Medien und von fast 
allen Politikern vor einer sich be­
schleunigenden Klimakrise ge­
warnt und von immer neuen Tem­
peraturrekorden berichtet. 

Bei der Überprüfung der Fak­
ten hat sich ergeben, dass neben 
neuen Hitzereko-rden in Jahr 2021 
auch neue Kältetemperatur auf 
der Nord- als auch auf der ~üd­
halbkugel gemessen wurden 
(Quelle: meteo.plus/ ) und die glo­
bale Temperatur sich seit über 
sechs Jahren nicht erhöht, son­
dern etwas ermäßigt hat. Von ei­
ner sich beschleunigenden Erder­
wärmung kann also nicht gespro­
chen werden. 

Da nun die EU neben Atom­
strom auch Erdgas als geeignet er­
achtet, die Klimaziele zu errei­
chen, sollten in Tübingen nun 
auch Erdgasheizungen und auch 
mit Gas betriebene Autos geför­
dert werden. Damit würde sich 
Tübingen den mit großer Mehr­
heit beschlossenen Änderungen 
der EU und den gemeinsamen Kli-
mazielen anpassen. · 
Stephanie Lietje, Tübingen 

ln der Abgeordnetenspalte sehrleb 
die Bundestagsabgeordnete 
Annette Wldmann-Mauz (CDU) 
Ober "den Wert unserer Worte". ' 




